
Die neue  
Arbeitswelt
Wie sich 
Unternehmen für die 
Herausforderungen  
von New Work 
organisatorisch 
und technisch neu 
aufstellen. 

10 
MOTIVATION
Der Kampf um die besten 
Talente: was Arbeitgeber 
jetzt alles bieten müssen.

36 
NEW LEADERSHIP
Führen aus der Distanz:  
die neue Vertrauenskultur. 

50 
PSYCHOLOGIE
Coaching-Test: sich selbst 
und andere besser 
einschätzen lernen.

D
IE

 N
E

U
E

 A
R

B
E

IT
S

W
E

LT
tr

e
n

d
.H

U
M

A
N

 R
E

S
O

U
R

C
E

S
   

N
o

v
e

m
b

e
r 

2
0

2
1

Ös
te

rr
ei

ch
is

ch
e 

Po
st

 A
G 

W
Z 

16
Z0

40
64

5 
W

 V
GN

 M
ed

ie
n 

Ho
ld

in
g 

Gm
bH

, T
ab

or
st

ra
ß

e 
1-

3,
 10

20
 W

ie
n,

 R
et

ou
re

n 
an

 P
os

tfa
ch

 10
0,

 13
50

 W
ie

n

human
resources

November 2021

tren21_HR-Cover.indd   1 15.11.21   18:30







IN  
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MIT

„GUTE FÜHRUNG BEDEUTET  
AUCH IN ZUKUNFT ECHTES  
INTERESSE AM MENSCHEN“

TREND: Der strukturelle Wandel der 
Arbeitswelt, bekannt als New Work, ist 
durch die Pandemie noch beschleunigt 
worden. Was bedeutet New Work für 
Sie? FRED MAHRINGER: Die Arbeits-
welt hat sich in den letzten Jahrzehnten 
ständig weiterentwickelt, womit man 
den Begriff New Work auch etwas relati-
vieren muss – so „new“ ist nicht alles. 
Bereits vor rund 40 Jahren hat der 
österreichisch-US-amerikanische Wis-
senschaftler Frithjof Bergmann eine Ar-
beitswelt beschrieben, die sich dritteln 
wird. Ein Drittel ist Erwerbstätigkeit, so 
wie wir sie heute kennen. Ein Drittel ist 
eigene Produktion. Bergmann meinte 
damals den 3D-Druck. Heute beginnen 
wieder viele mit eigener kleiner Land-
wirtschaft und produzieren sehr lokal. 
Und als drittes Drittel macht man 
Dinge, die man wirklich, wirklich 
machen will. Das kann die Aktivi-
tät bei einer NGO, einem Start-
up oder auch bei einem Verein 
sein. Das ist für mich die wirklich 
neue Geschichte.

Und welche Rolle spielt die Pan-
demie dabei? Die Digitalisierung 
und das hybride Arbeiten – dieses 
Rad kann man nicht mehr zu-
rückdrehen. Dafür war die Pande-
mie ein großer Turbo. Früher war 
es in vielen Unternehmen mög-
lich, ab und zu an einem Freitag 
von zuhause aus zu arbeiten. Jetzt 
diskutieren wir, ob wir überhaupt 
noch ins Büro kommen sollen. 
Das wäre zwar früher auch schon 
technisch möglich gewesen, aber 
nicht in den Köpfen der Personen. 

Auch Führungskräfte müssen 
dadurch umdenken. Wie sieht die 
Führung von morgen aus? Die 
Grundlagen von guter Führung 

bleiben gleich. Und für mich ist Füh-
rung das Interesse am Menschen. Das 
war vorher so, das war während der 
Pandemie so, und ich bin überzeugt, das 
wird auch in Zukunft so sein. Es ändern 
sich einfach nur die Erwartungshaltun-
gen der Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter und die Werkzeuge, wie wir jetzt 
miteinander kommunizieren.

Wie gelingt es mit New-Work-Elemen-
ten, junge Talente ins Unternehmen zu 
holen? Wenn man heute keine Flexibili-
tät im Sinne von Ort, Zeit und Inhalt der 
Arbeit bieten kann, dann gehen die Leu-
te woanders hin. Das ist ein ganz natür-
licher Selektionsprozess. Moderne Of-
ficemodelle sind ein Differenzierungs-
merkmal, ein echter Wettbewerbsvorteil 
am Arbeitsmarkt. Da bin ich gleich 

beim Thema Autonomie. Das ist für die 
Motivation das Allerwichtigste. 

Wie weit ist A1 selbst schon in der New-
Work-Welt angekommen? Wir haben 
den großen Vorteil, dass die Digitalisie-
rung Österreichs unsere Vision ist. Da 
bringen wir in der DNA inzwischen 
schon viel mit. Und wir haben mit dem 
Thema Mobile Working bereits 2012 be-
gonnen. Viele Unternehmen haben das 
erst zu Beginn der Pandemie entdeckt, 
wir haben in diesem Bereich schon sie-
ben Jahre Erfahrung gesammelt. Wir 
probieren viel aus, und wir lernen viel.

Stichwort ausprobieren: Über eine neue 
Fehlerkultur wird viel diskutiert. Mit 
der Umsetzung hapert es aber bei vielen 
Unternehmen. Ein Topmanager von uns 

ist vor ein paar Jahren auf der 
Bühne gestanden und hat gesagt: 
„Ich habe eine falsche Entschei-
dung getroffen. Und das hat das 
Unternehmen eine sehr hohe 
Summe gekostet. Aber ich ver-
spreche euch, ich werde es kein 
zweites Mal tun.“ Das habe ich 
ganz großartig gefunden. Das war 
kulturell für das Unternehmen 
ganz wichtig, dass man darüber 
reden kann. Im agilen Arbeiten ist 
das Experimentieren Teil des Be-
triebssystems. Unsere Unterneh-
menswerte sind Team, Trust und 
Agility. Hier sind wir gut am Weg.

Hat das Büro als Arbeitsplatz 
künftig ausgedient? Das Büro wird 
drei Dinge leisten müssen. Es wird 
erstens ein Ort für den sozialen 
Kontakt. Zweitens werden dort 
durch gemeinsames Arbeiten In-
novationen entstehen. Und es wird 
eine Erlebniswelt für die Marke 
sein, die auch Identität schafft.

FRED MAHRINGER ist Personalchef beim Kommunikationsanbieter A1. 
Autonomie und Flexibilität bestimmen für ihn nicht erst seit Corona 

die künftige Arbeitswelt.
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ZUR PERSON. FRED MAHRINGER leitet seit 2020 
den HR-Bereich bei A1. Der promovierte Betriebswirt 
absolvierte bei A1 eine Techniklehre und schloss danach 
eine HTL für Elektrotechnik und ein MBA-Programm 
ab. Die Stationen des Oberösterreichers bei A1 reichen 
von technischen Bereichen im Festnetz und Mobilfunk 
bis zum Direktor Portfolio- und Projektmanagement. 
Mahringer ist verheiratet und Vater zweier Kinder.
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